






Gemeinde Bubendorf 
Kanton Basel-Landschaft 

- .. ~-- ~ ; - -, ';--- _. -- ~ --_ ... -,... ~, rf:-I ,. ,-, . . , . , 
,', "':."~: /,.f,;,:..;~.("·l 

10 U C.R 9/0 

Quartierplan-Reglement 
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Aufbau des Reglementes als Beispiel 

Spalte für: 

Marginalie 

(Rardbetoor1wng bezug­
oohmend auf die VOtSd'ItII! 

in 00r milJieren Spalte) 

Beispiel 

QP·Bestandteile 

Bearbeitung: 

Spalte tor: 

Grundeigentumsverbindliche Vorschriften 
Sie unterstehen der: 

o Beschlussfassung durch den Gemeinderat und die Einwohnerge­
meindeversammlung, 

• Genehmigung durch den Regierungsrat 

Beispiel 

Erlass 

Die Einwehnergemeinde Bubendorf erlasst - gestOtzt auf § 4 und § 37 1/, des 
Raumplanungs- und Bau gesetzes (RBG) vom 8, Januar 1998 - auf der Parzel· 
le 1338 im Gebiet_Frenke- Quartierplanvorschrilten. bestehend aus dem Quar­
tierplanreg lement und den nachfolgend aufgefOhrten Teil-Planen: 

oTeilplan Nr. l 
o Teilplan Nr. 2 
o Teilplan Nr. 3 

Bebauung und Aussenraum 1:500 
Erschliessung, Ver· und Entsorgung, 
Gebaude- und Terrainprofile, SchOltte1 :5OO 

Der Konzeptplan Bebauung 1:500 gilt als R,chtlin ie Dieser Plan sowie das 
Richtmodell1 :500 dienen als BeurteilungsrichtliOlen /Or die kubische Gestaltung 
bzw. fOr die Oetailplanung im Rahmen des Baugesuchsverlahrens und unterHe-­
gen nicht dem Beschluss· und Genehm'gungsverfahren. 

Spalte für: 

Kommentar / Hinweise: 

keine Rechlsverbindlichkeil 

Informations/eil zur milt/eren Spalte 

Kommentar& blW. Hinweise unIerslehen nk/11 der 86-

schlussfassung dur;;h die Einwoh""fIlfJ/IJfJ;tK19ver­
$smmlung (EGV») sowie der Genehmigung durch d6n 
Regierungsrat (RRB). 

Beispiel 
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OP-Bestandteile 

Zweck 

Ziele 

Erlass 

Die Eln=Mnergemeinde Bubendorf erlasst - gestOt>:t auf § 4 und § 37 ff des 
Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG) vom 8 Januar 1998 - für das Gebiet 
Kirch rain Quarllerptanvorschnften, bestehend aus dem Ouart ierp lameglement 
und den nachfolgend aufgeführten Teil-Ptanen: 

• Teilplan Nr 1 

• Teilp lan Nr 2 
• Teilplan Nr, 3 

Bebauung und Aussenraum 1 500 
Erschliessung und Etappierung 1 :500 
GeMude- und Terra inprofi le, SChnitte j-SOO 

Der Konleptplan Bebauung 1;500 gill als Richthme. Dieser Plan sowie das 
Rtehtmodelll :500 dienen als Beurteilungsochtlin ien für die kubische Gesta ltung 
tJzw, IOr die Deta ilplanung Im Rahmen des Baugesuchsverfahrens und unterlie­
gen nicht dem Beschluss· und Genenmlgungsverfahren _ 

§ 1 Zweck und Ziele der Planung 

Die Quartterplanung _Frenke- be~weck l eine geordnete, haushalterische 
Nutzung des Sodens und soM eine umweltgere<;hte. wohnhygiemsch, arch i­
tekton isch und stadtebau lich sOWIe erschliessungsmass ig gute, der Umge.­
bung angepasste Überbauung gew<ihrlelsten_ 

, Mit dieser Quartierptanung werden im wesen~ichen folgende Zie le verfolgt-

• Rea ~ slerung erner qualitativ anspruchsvo llen Wohnüberbauung mit differen­
zierten Wohnlormen 

• mas$vo lle Siedlungsverdictllung mit ho ller Ou alit~l 

• Berücksichtigung der Umwelte inflOsse {l3rm eIe,) sowie der WohnbedOr1-
nisse der Bewohner und der Na<:hbarschan 

• schadstoffarmes Wohn- und Raumklima unter Beachtung sinnvoller ener­
getischer Massnahmen 

• grosszOgige, den Überbauungseinheiten bzw den Wohnungen zugeordnele 
Aussenraume 

• nalurnahe Umgebungsgeslal tung im Sinne eines okologischen Ausgleichs 
• be<j(irfnisgerechle, verkeh rsarme Ersehliessung 

DM Etl8SS OOlitliM die m8ssgeo.n<Jen ""u~ GfUfIdI. , 
""n. wcmJuf oic1> dio >'<Jrl!ogOn<l1In Q v ", ""f»I~" - V",s"Ilrl~~" 
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Gelturlgsbereich 

Inhalt der OP­
Vorschriften 

Art dei baulichen 
Nutzung 

Begriff und Definition 

§ 2 Geltungsbereich und Inhalt 

, 

Ol(! QU3rtlerplan-Vorschriften gelten fllr das Areal innerhalb des Quartielplan­
Peflmete's, WIe er im Teilplan Nr, 1 dUfch d,e blau gestrichelte Signatur mal­
kiert Ist . Planelemente ausserha lb des Quartrerplan-Pel imeters hal:>en ledig­
lich orientierenden Charakte r, 

Die Vorschriften regeln insbesondere' 
• Art und Mass der Nu!<:ung der Bauten und des Area ls 
• lage, Grosse und Gestaltung der ober_ und unterirdischen Bauten und 

Anlagen 
• Gestalhlng und Benü!<:ung Aussenraume 
• Obel- und unterird,sche Parloerung 

• Erschliessung 
• Immissionsschutz 
• Rea li sierung der Überbauung, Vol~ug der Ouartierplan.vOfschriften 

§ 3 Art der baulichen Nutzung 

Im gesamten Quartierp lan-Areal gi lt als Nutzungs3rt die Wohn- und Ge­
schaftszone 

§ 4 Mass der baulichen Nutzung 

Das Mass der bau lichen Nutzung wird mittels Bebauungsziffel ausgeWIesen. 
Dill BebauungszIffer g,bt in PI02llllten an, w16 viel von der massgebenden 
Parze llenfl3che Oberbaut werden darf. FOI die Berechnung gill der aussefe 
Umnss der Bauten Ober dem gewachsenen Terrain. 

s;""" Toi/pWINt j 

WoM· Vi>d G'I$<;"~ .. _n "mf_ss.n G~~ , <Ji.o <kN 

Wo/>rIfI<I"""9 """ WIIIVg' srw."",," l!ettiooon ~onM 
s;nd. (ZR SieI.fIUi>IJ 5.2.2 M • . 1) 



Bebauungsziffer 

Lage der Bauten 

Baubeleiche 

Nebenbauen 

Untenrd ische Bauten 

, 
Nicht zur überbauten Flache werden gerechnet 

• siehe Zonenreglement SiedllJng Punk! 4 1.4 Abs.2 

, Die maximale Bebauungszifter betragt 22%. 

§ 5 Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 

FOr die Lage und Grosse (Grunr:ffiache, GeschosSJ:ahl, Gebaudeprofi l) der 
Bauten und Anlagen (,nkl. Eon. und Ausfahrt der Einstellhalle) sind doe Te il­
plane Nr, 1 - :> sowie die nachstehenden Quartierplanbestimmungen mass· 
gebend. 

I Die Baubere'che im Teilp lan Nr 1 begreruen die Lage der Hauptbauten In 
Beachtung der Grundsat:.e des Bebauungskonzeptes ist die Anordnung der 
Baukorper innerhalb der Saubereiche fre i Geringfügige Versch iebungen von 
Baubereichen bzw. von parziellen Baubere<ehsbegrenzungen werden vom 
Gemeinderat gestattet, sofern das Gesamtllonzep! der Uberbauung keine 
6eeintrachtigung erfahrt 

, Eingesehosslge, nicht Wohnzwecken diener1de Nebenbauten (~.6. Garten-, 
Gerilteha\Js ete,) Sind bis ~u einer Gessmtflache von , 5m' pro Hauseingang 
fre i von der bau lichen Nutzung. Soe dürfBn ausserhalb der Baubereiche plat· 
ziert werden. Die maximale GebaudehOhe betragt 2 70m Gemessen IIIIIrd ab 
dem gesta lteten Terra in 

• Unterirdisch (unter dem gest~l!eten Terra,n) dürfen der Oberbauung dienen­
de KB liergeschosse und techlllsche Anlagen wie Z,lIi lschutzraume, Heizzenl -

. ",n; 

Zum V.,gl e/ c ~ 1I 1!C~ )N e/5 Au.noitzungs<III'e,: 
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und ßautei le 

GeMudeprofile 

Dachfofm IDachmaterial 

Dachaufbauten 

Techn ische ßauteile 
auf dem Dach 

Abgrabungen an 
Gebauden 

Behinderlenger&h!e 
Bauweise 

Stadtebauliche 
Einpassung 

, 

• 

, 

• 

• 

ralen und derg leichen gebaut we rd en, auch wenn 5ie In den Teilpl3nen Nr. 1 
und 3 nicht eingezeIChnet sind, Diese sind jedoch so lU konlipieren, dass 
sie nach aussen nicht on Ersche inung treten FOr dre unterirdische AutoeIn­
stellha ll e ist die genere ll im Teilplan Nr 2 eingetragene Begrenzung rich­
t~ng5weisend Abweochungen in Lage und A~smass sind au/grund des aus­
gewiesenen Park ielungsbedarls mQ9!ich 

FGr die Definition der Gebal.ldeproflie (ma~, Getaudehöhe ~rJd Anzahl der Ge­
schosse SOWIe Rk:hthOhe der Erdgeschosse) sind doe Teilpl<lne Nr. t urJd 3 
massgeberJd Dachaufbauten dlirlen die Baubereiche gem, Te ilplan Nr, 3 
liberragen Dachrandabsch lusse durfen die Baubereiche um max, O.80m, 
bei den G iebelfassaden um max, O.50m uberragen, 

Als Dachform für die Hauptgebaude gilt das Satteldach, Minimale Dachnei-
dung 35' , Das Satteldach kann ~symmelrisch ausgefUhrl werden 
Die DacheIndeckung erfolgt mit dun~e ln Ziege ln. 

Flir die Nebenbauten ist die Dachform fre i. Die Flachdacher sind extensiv zu 
begr()nen, FOr leicht geneigte Dacher und fu r Dacher von Neben- und Klein ­
bauten ist die extensive Dachbegrllnung wünschenswert 

Ort5kernObliche Dachaufbauten gemass dem Zonen reglement der Gemein­
de 6ubendorl SInd mit folgenden Ausnahmen gestijttet 
Ausnahmen: Wiederkehre und Dacheinschnitte Sind nicht gestattet 

Ob lichter, EntlOftungstlautei le, LlftOberfahrlen und Kamine können die Dacher 
der Hauptbauten überragen, auch wenn die zula5sige Gebaudehöhe dadurCh 
Ubersch rinen wlfd, Liftlloorfahrlen m~ssen auf der hangseitigen DachMche 
3ngeordnet werden 

Abgrabungen am gesta lteten Terra", lur BelichtunglBelüftung des Unterg e-
schosses sind nur in Ausnijhmefallen zu lassig 

'0 Bei der inneren und 3uSseren ErschlieSSung ist auf eine behondertengerechte 
Bauweise zu achten Insbesondere sind bei Mehrfamilienhausern Hauszu­
gange, Lifte, WohnungslOren sowie Zugange zU Einstenhallen und Gemeln­
schafts raumen ro ll stuhlgangig zu gesta lten. Es ist eine möglichst g'055e An­
zahl Wohnungen anpassbar l~ realisieren 

" Die Bauten Sind als stadtebauliche Einheit auszubilden. Sie Sind hinsichtlich 
Arch i te~tur , Material und farbe sorgfaltig so aufeinander und auf das beste-

s.en.. Toilplane /Ir j und 3 

lur <pi""","" E"Po""''II "'" a_u,.n ;" da.< "",wach...,.. 

GeI4r<Io ~.", ." R_ des ~.""""". "'" ""0 EG_ 
Rd>~~_n_, 

DifI ~, , ~sivo ~ "'" ~r rJioo, 1110 llI<oI<>;IiscI>o 
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AI. 6~_ Rlcr!u;";,, lItmI S/I 521 5()()",,1 Lollf-.-., 
6<l/1Oodort0"ll<',oc/ll •• Bo""" des SchwtoizM3c1>on 1""_1>­
... _ .. Dlr<>n 



Spatere Änderuf\genl 
Erganzungen an Bauten 

Verfahren bei bau lichen 
Änderungen 

Grundsatz 

Umgebungsplan 

T erra inveranderungen, 
Abgrabungen I Auf· 
schüttungen 

Private Garten· und 
Freiflachen 

hende Kernzonengebiet abzustimmen, dass ein ,'!sthetisch ansprechender, 
harmonischer Gesamteindruck entsteht und eine gute Einpossung in das 
nachbartiche SiedlungsMd sichergestellt ist. 
Den Bauinteressenten wird im Rahmen des Baugesuchverfahrens empfohlen, 
(ruhzeitig mit den zustandigen kantona len Fachinstanzen sowie mit der Ge· 
meinde die Materia li sierung und Farbgebung vorzubesprechen 

"All tal lige spatere Renovationen und Änderungen von Bauten dOrfen das Ge· 
samtb ild der QuartEerplan·Oberbauung nicht beeintrachtigen. SEe sind in ihren 
wesentijchslen arch itektoniSChen Merkmalen und In dei Glundstruktur aufein· 
ander abzustimmen. 

"Vor der Eingabe von Baugesuchen für spateie bauliche Anderungen und 
Erganzungen müssen, in Zusammenarbeit mit dei GemeLnde und der zuslan· 
digen kantona len Fach instanz, spezEfische GeslaltungsncMinien bzw. Gesta l· 
tungskonzepte ausgearbeitet werden 

§ 6 Nutzung und Gestaltung des 

Aussenraumes 

DEe Nutzung, Gesta ltung und Bepfianzung des Aussenraumes gehen auS 
dem Teilplan Nr. 1 hervor. FÜI die Bepflanzung sind grundSlltztich standort· 
heEmische Arten Zu wahlen 

, Mil dem Baugesuchsverfallren isl em Umgebungsplan einzureichen, welcher 
die wichligsten Inhalte wie Verkehrswege, Hausersch liessungen. Terrainver· 
anderungen und Stützmauern, Versic~erungsan l agen, ökolog ische Aus· 
gleichsnachen, Spie l· und Gr1lnnachen sowie Ver. und Entsorgung festlegt 
Die Umgebungsgestaltung der leweiligen Bauetappe muSs in Übereinstimung 
mit der Umgebuf\9sgestallung des gesamten QP·Gebiates stehen 

, F Ur die T errainveranderungen (Abglabungen/AufschOtlungen) ist der Teilp lan 
Nr 3 richtungsweisend. lm Rahmen der Baugesuche sind die Terra inverande· 
rungen sorgtaltig ZU gestalten 

• Die Flache dlenl den Quart'erbewohnem und soll als Garten, Segegungs· und 
Aufenthaltsort, Erschliessungs· und Parkierungsfiache genutzt werden DEe 
GrOnfiaChen so llen einheitliCh begrOnt und gestaltet werden Sei den ParkEt'· 

Oie .. spe.iN""l>on G~.laIEIX>',/SfX;~Uimon odor G .. r.x<mgs· 

"""'.pre d;o~n ~ /I~5bo_ als 8~<Jff~ .. 
9'1">'f1~ <1<>' ~WcM" €;"P''''IU'9 ;" '"" oo.,wU'"'9 """ 
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D<!' umgel>OO;1$plan i01 da. InJlriJmlrnrlJrium rUf '"" <lellmlive 
Fos~ d#!r 8f!Slandr_ "'" E-., <10, Aus .. """,· 
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Kindersp ielplatz 

Okolog ische Aus­
gle ichsfiache 

UferschulZZone 

Benützung FreiWichen 

Unterhalt der FrelM· 

"'," 
Gew3hrle istung der 
FunktIOna litat 

Quartierinterne Er· 
schl iessungsMcne 

rungsflachen, Erschliessungs· und FU$swegen sollen wasserdurchlasslge 
Mate"alien verwendet werden. 

I Im Te ilplan Nr. t ist die mögliche Lage elfles KTndersplelplatzes dargeste llL 
Ein e,nfaCher Kinderspie lplatz muss ers teHt und dauernd unterhalten werden 
Lagemassig kann der Kindersp,elp latz verschoben werd en. 

• Flachen für Massnahmen des dkologischen Ausgleichs sind standortheimisch 
Zu gesta lten Okolog ische Ausg leichsll3Chen bi! inhallen extE'fisive bewlrt· 
schaltele Wiesen sowie Hecken· und Baumstrukluren. Die Hangsicherung er­
lo lgt mit Baumstammen und Ka lkste inen. Die Pilege unterli egt den jeweiligen 
G,undeigenUlmern, 

, UfersChutzzonen bi!zwecken den Schutz der Uferb-ereiche als Lebensraume 
für Pflanzen und Tiere, Sie d,enen ebenla ll s als Wanderkomdore Weitere 
Bestimmungen gemass Zonenreglement Punkt 5.5 Abs. 2 bis 4. 

• Samtliehe Wege, Strassen, Platze und uneingefriedele Freiflachen stehen 
a llen Bewohnern zur Benutzung ot1en, 

• Die Pflege und der Unterhalt der Freiflachen und An lagen sowie der ot1emlich 
zugang lichen Wege und Platze mit deren Beleuchtlmg Ist Sache der J ewe i ~ . 

gen GrundeigenUimerl nnen resp. Berechtigten. 

'0 Der Zweck und die FunktIOn samlli(:her Fre,ß~chen und Aussenan lagen muss 
dauernd gewahrleistet we rd en 

§ 7 Erschliessung 

Fur die ungefahre Lage bzw. Klassierung (Oimension ierung) der Erschlies· 
sungstlachen, Zuf"hrten und Pla12e IIlnerhalb des Quartferplan·Areals ist der 
Teilplan Nr 2 massgebend Abwe ichungen sind mög lich, sofern das Gesamt· 
konzept gewahrleistet bleibt Die genaue Lage und Dimensionief\Jn-g (als 
QU3rltersrschliessung, Service· und NOl2ufahrt bzw. Fussweg) ist im Umge­
bungsplan im Rahmen des Baugesuchsverfahrens te512~legen, 

s ••• $ 

Siol>& T~"" /Ir. I tJnd 2 

Kon/<tele D<il~ zum Urt1 e mD~ SJfId im o.orrie1pllil>-Verlrag 
ISS/(<J/I) ..... ' 



Zufahrt 

Erschliessungsweg 

Erstellung der Ver· 
kehrsanlagen 

Gesta ltung Verkehrsan­
lagen und Beleuchtung 

Ouartierinterne 
Fusswege, Spie l· und 
Sitzplatze 

Offentliehes Geh- und 
Fahrre<;ht 

Parkplatze rmittlu ng 

) Die Zufahrt erfolgt ab der Hauptstra sse über die bestehende Br(icke welche 
Ober die hintere Frenke (auf der HOhe der liegenschaft Hauptstrasse (06) 
führt Ein Neubau der Br(}Cke hat am Standort der bestehenden BrOcke zu er· 
folgen. 
Ein Fussgangerzugang musS gemMs Strassennetzplan auch vom S~l i weg 

her entlang der hinteren Frenke möglich se in 

, OIe mOgIlct1e Zufahrt ~u den Hauptbauten so" als Ersch lieS$ungsweg mit 
einer Breite ~On ca. 3.0m ausgebaut werden und gleichze itig als öffentlicher 
Fussweg dienen. 
Die Zufahrt zur gemeinsamen Einstellhalle erfolgt auf der südlichen Seite des 
Areals . 

• Die Brtlcke, alle Zufahrten, Wege und Platze innerhalb des QuartJerp lan­
Penmeters sir><! durch die jeweiligen GrundeigentDmerl nnen resp. Berechtig­
ten Zu erstellen 

, Die Gestaltung und Beleuchtung der Verkehrsan lagen und Wege hat nach 
emheitlichem Projekt (Umgebungsplanj ~u erfolgerL Bel spaternn Anderungen 
muss die Einheit der Wege und Beleuchtungen gewahrt bleiben. 

, Fus5wege und kleinere ptatze sol len mit wasserdureht3$sigen Bel3gen ur><! 
Materialien befestigt wertlen , Das Meteorwasser Ist zu ve rsICkern. 

• Die Quartierhauptersch liessung wird als Erschtiessungsweg kon zipiert. Der im 
T eitplan Nt. 2 definierte oHentliche Fusswege erha lt ein öffentliches Gehrechl 

§ 8 Parkierung 

Die Ermittfung des notwendigen Grundbedarts 10r Auto- und Velo-Abstel l­
platze erfolg! nach den kantonalen gesetzfich en Bestimmungen und Richtli­
nien. Oie genaue Zahl der Parkplatze und deren Anordnung ist jeweils im 
Rahmen des Baugesuchsverfahrens zu ermitteln, planlicll festzulegen bzw. 
auszuweisen. 
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Lage der Auto­
Parkplatze 

Ausgestaltung der 
Parkp latze 

Veloabste llplatze be i 
Me" 

Pa rl< platz bewirtsc haf­
tu~ g bei Mehrfamilien­
hausem 

Wasserversorgung u~d 
Abwasserbese itigung 

2 Das Park ierurl9skonzept im Teilplan Nr. 2 ste ll t d ie Verteilung sowie die ober­
irdische bzw. die untei irdische An~ah l der Parkplatze fOr alle Baubereiche si­
cher. Von dieSem Konzept kann in WgrOndeten Fa llen, ins tlesondere bei der 
Rea li sieruJljJ einze lner Bebauungsetappen, abgewichen werden (z.B mittels 
temporarer Provisorien). Abweichungen benötigen Jedoch die Zustimmung 
des Gemeinderates, 

> Parkplatze massen den VSS-Normen entsprechen 

• Be i jedem Gebaude sind gut ~lJ9 ang li che, gedeckte Veloabstellplatze Zu 
erste ll en. 

'Vermietung ~On Autoeinste llplatzen an Dntte ist nur gestattet, wenn der Parkle­
rungsbedarf der Bewohner nachweisbar gedeckt Ist. Besucherparkplatze 
mussen beschriftet werden. 

§ 9 Ve r ~ und Entsorgung 

Betreffend der Wasserversorgung und der Abwasserbese itigung sind die ge­
setzlichen Bestimmungen und die entsprechenden Reglemente der Gemeinde 
massgebend tm S.,ne der generellen EnlWasserungspianung (GE?) ist nel>en 
der Schmutzabwasserbese,tlgung, filr die Weoterverwendung oos anfa llenden 
mcht verschmutzten Abwassers (Meteo.wasser auf ~e rs iege l t en Flachen und 
DUhem, usw,) ein Konzept Zu erstellen z.B. rur Brauchwasser, Biotopspeisung, 
RetenSiOn, Versickerurlg, AbleitU"9' etc, . das der Genehmigurlg oor Gemeinde 
bedarf Zur EntscheldJindung ist folgende Prklritat massgebend: Retension 
~Vers ickerung - . Ableitung 
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Warmeerzeugungl 
Energiekonzept 

Sonnenenergie 

Abfa llbeseitigung 

Du reh le itungs rech le 

Bels slung s9 renzwerte 

, 
Es ist eine zentra le Warmeerzeugung (!!ir Heizung, Warmwasser) mit einem 
umweltfreund lichen, energiesparenden Konzept vorzusehen. Das Energie· 
konzept iSI dem Gemeinderat vor Einreichung des 8augesuches zur Beurtei· 
lung vorzu legen 

, Vorrichtungen zur Gewmnung von Sonnenenergie sind gestattet. Sie benöti· 
gen eine Baullewilligung, dO r'len ke ine BlendwIrkung erzeugen und müssen 
sich harmonisch einfUgen, 

• Für die Abfallbeseitigung gi lt das Abfallreglement der Gemeinde Bubendorf. 
Konkrete Festsetzungen 10, Con lainerstandorte und Quartierkompostplatze 
erfolgen im Einvernehmen mit der Gemeinde Bubendori im Rahmen des 
Bsugesuches im Umgeoongsplan 

• Durcllteitungsrechte !!ir privste und öffentliChe Werk leitungen (e lektnsche 
Kabel, Wssser. Abwasser, Rad io, Fernsehen, Gas, Te lefon) sind innerhalb 
des Quartierplan·Perimeters gewahrt, 

§ 10 Immissionsschutz 

Flir das Quartierplan-Areal gi lt Larmempfindlichkeitsstufen ES 111. 

, Bel"9hch des Aussentarms soWie des Scha llschutzes in den Gebauden gei­
ten f(j f alle Neubauten die Mindestanforderungen (Störungsg,ad Massig: 
Larmempfind lichkeil: Miltel) gemass SIA·Norm 181 (Ausgabe 1988) 

2 Allfallige NaChweise im Sinne von § 32 11. der Larmschutz -Verordnung sind im 
R~hmen des BaugesuchSllerlahrens zu erbringen 
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Realisierungsvorgehen 

Elapperung 

QuartJerplan-Vertrag 

Anteilm3ssoge 
Infrastru klu rerste II un 9 

ParzelIierung 
Anmerl<ungsgrundstOdl 

§ 11 Realisierung I Etappierung 

Oie Realisierung der Quartierplan'Übertlauung hat grundsatzlich Im Einver. 
nehmen ZWISChen der Gemenlde Bullerldorf und den EigentOmem des Qua..· 
befplarl·AreaJs zu erfolgen DIes betnfft Insbesondere den SUassenbau, den 
WendeitungSbau, das Festlegen der BausteUer'llJfgalli$3llOtl bXw des Bau· 
stellenverkehrs (inkl Abbruch !lest [jegenschafl) und der Baw:ellen 

• Im Teilplan Nr 2 $Ind die möghchen Bebauungsetappeo 0111 den EtaPP18-
rungsfeldefn 1 und 2 e.ogetragen. DIe Realis>erung der Einslellhallen soll in 
e.ner vefnonl'tigen Stalfe1ung mll der Fertigstelhmg der Wohnballlen e.1olgen 

I O,e "ewejligen Grurldeogentome.-1nnen resp Be<echtJgten haben sdl gegen­
sei1>g aHe IUf doe Reatisierung urld die quartJerplanmass'9" Funktoonsfah'!lkelt 
der Oberbauung erfordertichen landabtretungen und Servitute elnzuraumen. 

In einem entsprechenden Quaruerplan-Vertrag smd V1sbesondere ~u regeln : 
- Landabtretungen /(Ir Elschljessungsßa<:hen urld öffentliche Anta~ 
- Erstellung uoo Untemall von gemell15amen Bauten und Anlagen 
- OffenUiche Geh- und Fahrrechte 
- Bau· und DurchleItungsrechte 
- Grenzbaurechte 
. Benulzung"echte 
• UnterMI! von gemeInsamen An lagen 
- U.a m 

• SOfern d18 Quartlerplan-Überbauung tn Etappen realisien wird, atnd die ent­
sprechenden Erganzungsanlagen, WJI! Strassen, Zulahnen, Wege, Abstell­
platze, Freirtachen I Sp<elplatze SOWJI! Ver_ und Entsorgungsanlagen ete so 
aUSZulegen, dass der Bedarf der jeweilig ersteUten Etappe gOOeckt ist und die 
Sjl3tere Realisierung dei Gesamtuberbauung gewahr1eistet bleIbt 

, Die spl!tl!fe Parzellierung lief GrundstOcke odef deren Abgabe im Baurecht 
SOWIe doe Abgabe der einzelnen Wohnungen Im Stockwerkeogentum smd 
moglieh, wenn die vole Funk~onallt3t der Quanoerplanung gew3tuleistet i$l 

Bel Pal2elherungen mussen !<Amtliche Geb<lude über e<n m'ndeSlens 30m 
breItes Anmelilungsgrundstück erschlossen se", 

~ogIool"'J __ _ 

DNII _ '" ~VlItIt~ odot '" &oq!....:M­
__ Z~~ 

a. E~ ..", _ioo_ Au", ""'P'MM oll ---
Dot ~v.nr~ ___ SSMd 

~~ ... lind nad> __ v~ "",. _ . .,... 



Ausnahmen 
aU~emeU>ef Art 

Aufhebung fr1lh erer 
SeschlQsse 

Inkrattlreleo 

§ 12 Ausnahmen 

In Abw"gUllg OIIenUidlet und privater Interessen SOWIe w. Wilfdogung der 
besonderen Um$Ulnde ~ Emzelfals kann der Gemeinderat AbweIChungen 
von diesen Oual'berplanvorsch,itten gestalten. 

> Voraussetzungen fur Ausnanme<1 5Lnd, dass keine WKleNprtiche ~um Zwec~ 
und den Zielsetzungen der Planung gemass § 1 vor1iegen, Charakter und 
Konzept der Oberbauung bzw der Fre inachengesta ltung dOrfen durch die 
Abweichungen mehl beeintracllligl werden 

§ 13 Schlussbestimmungen 

DIe GenellmLgung der Ouartierplan-Vorschrillen durCh den RegLerungsrat 
setzt voraus. dass der gern"" § 11 Alls. 3 e\Wahnte O...artlerplanNeruag 
von den VervagsparteLen aUsemg un!er>:elClmel und Offentllch beurkundet 

~" 

, Der Gememderat Oberwacht dLe Anwendung diesef OUilf'1lf1rplan-Vorschnften 
Das Baubewdliguogsverfahren gemass § 120 ff RBG bzw § 86 ff RBV ll1eibt 
vorbehalten 

, Alle Lm Widerspruch zu dCln Quartierplan-Vorschriften stehenden frOheren 
ZonenV(l rschrlften gelten für das Areal als aufgehoben 

• Die Ouartierplan-Vorscllriften treten mit der Genehm.guog durch den Regfe.­
rungsral LIl Kraft 
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Beschlüsse 

Gemeinde 

Beschluss des Gemeinderates: 2. Februar 2000 

Beschluss der Gemeindeversammlung: :.'0. Ma r;: 2006 

Referendumsfrist: 21. M3r;: bis 19. Apr ~ 2006 

Umenabs!immung: 

Publikation der Planauflage im Amtsbfatt Nr 14 ~()m 6. April 2006 

Planaufiage ~om ~om 10. Apri l bis 9_ Mai 2006 

Namens des Gemeinderates 

~ ' ~ t '~~ 
-- ---- ---------------------- ~~ 

Kanton 

Vom Regierungsrat des Kanlons Basel-landschaft genehmi9t 
mil 6i!sroluss Nr. ~L\I.. ~om t 3. März 2UG7 

Publikation des Regierungsralsbeschlusses 
im Amtsblatt Nr. A~ ~om ..45 -03 01--

S"". '2 

Der Landschreiber 
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